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\ Abend- 


Ausgabe. 
In den nächſten Tagen erreicht der träge ofm 
von uns veröffentlichte Roman „ a 
„Die Grafen von Dürrenſtein“ 
ſein Ende und werden wir ee klärung und hebt nn je: ie. % 2 
intereffanten, hö eſſelnden ſchlüſſe dee Oberrechnungskammer wicht diejenige Be⸗ 
8 Eee Fer 555 für ſein Reffort haben, ge der Abg. an 
! ter denſelben beinißt. Was die Kabinetsordres be⸗ 
3 „Vater und Tochter“, trifft, ſo ſtellen ſich dleſelben — wie ſchon bemerkt — 
aus dem Franzöſiſchen von Ieiglih als Gnadenakte des Monarchen dar, welcher 
Victor Sehwarz mit demſelben Rechte, mit dem er einen gerichtlich ver- 
beginnen — Derſelbe wird das regſle In⸗ urtpeilten Verbrecher begnadigen kann, auch Nleder⸗ 
1 a d L 1 5 ſchlagungs⸗Ordres der in Rede flehenden Gattung rr- 
ereſſe wachrufen und unſere Leſer in fort- laßt. (Zuſtinmung rechts.) 
geſetzter Spannung erhalten. 


Bundeskommiſſar Geh. Rath Dr. Meyer 

verwahrt die Rice Telegraphen Verwaltung gegen die 

Deutfcher Neichstag. | feltens der Abgg. Rickert und Richter erhobenen Vor⸗ 

13. Junl. würft, als habe dieſelbe ihre verfaſſungsmäßlge Kom⸗ 

pad 58 bi 3 d it petenz überfchritten, indem er vom ſtaatsrechtlichen 

„ a nüflg, die en Standpunkte aus die Deduktionen jener Redner wi⸗ 

g derlegt 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter v. a 


egt. 

Direktor im General⸗Poſtamt Dr. Fiſcher er⸗ 

Bötticher, Kriegsminlſter Bronſart v. Schellendorff und ganzt dieſe Ausführungen vom technischen Standpunkt 
zahlreiche Bundes⸗Kommiſſare. 


aus und rechtfertigt insbeſondere den mit dem Dr. 

Präſident v. Leveß ow eröffnet die Sitzung Laſard abgeſchloſſenen Vertrag aus Gründen der 
um 1 Uhr 30 Minuten mit geſchäſtlichen Mitthei⸗ Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit. 

N | Abg. Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz (deuiſch⸗ 

Eingegangen find die Ueberfihten der Ergebniſſe konſ.) weiſt darauf hin, daß durch das Zuſammen⸗ 
des Heeres Ergänzungs- Geſchäfts für das Jahr 1883. werfen von eigentlich drelerlei Dingen die Diekuſſton 
Es werden wiederum mehrere Urlaubsgeſuche ge- zwecklos in die Länge gezogen wd. (Sehr wahr!) 
nehmigt. Wenn der Abg. Ridert ſich auf ſtagtsrechtliche Theo⸗ 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte rien feift, jo hält dagegen er (Redner) mit feinen 
Berathung der Rechnung der Kaſſe der Oberrech- Freunden ſich an das poſltive Recht des Landee. Die 
nungskammer für das Etate jahr 1881/82, bezügüch ; geltund gemachten Bedenken bezüglich Decharge Erthei⸗ 

des Theiles, welcher ſich auf die Relcheverwaltung ber ung Lebücſen ver ge licht Erwügung, weshalb 
nieht, auf Grund der in zweiter Berathung unver⸗ Redner ſich mit dem Antrag Windthorſt einderſtanden 
ändert angenommenen Anträge der Rechnunge kom erklärt. N 
miſſion. I» Mittlerweile iſt der Riichskanzler Fürſt Bis 
Der Gegenſtand wird ohne Debatte erledigt. marck in den Saal getreten. 

Es folgt die zweite Berathung der allgemeinen Direktor im Reſcheſchatzamt Dr. Aſchen⸗ 
Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr[born entwickelt eingehend die finanzielle Seite der 
1879/80, auf Grund des Berichts der Rechnungs- Frage. 

Kommiſſton. Reichskanzler Fürſt Bismarck hat gegen den 

Abg. Rickert (d. freiſ.) wendet ſich gegen die Antrag Windthorſt nichts einzuwenden, obſchon man 
von dem Abg. Strecker zur Annahme empfohlenen ſich die Schwlerigkelten einer prinzipiellen Regelung 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe. Er beſtreitet dem Kriegesminiſter nicht verhehlen dürfe. Eine beſtimmte Praxis für den 
das Recht, Kabinetsordres des Kaisers, welche Etats- Abſchluß von Verträgen ſeltens der Verwaltungen 
überſchreitungen betreffen, zu konteaſſgntren, und hält laſſe ſich geſezlich nicht feſtlegen. Wie würde ſich 
die deutſche Telegraphen⸗Verwaltung für nicht befugt] die Sache dann geſtalten, wenn beiſpielsweiſe ein 
du einem am 12. März 1879 mit dem Direktor der] Vertrag der Militär - Verwaltung mit einem Geſtüts 
deutſchen Telegraphen-Geſellſchaft Dr. Laſard ſelbſt⸗] Befiger auf Pferde Lieferung an bie verfaſſunge mäßige 

ſtändig abgeſchloſſenen Garantiedertrag, betr. eine Ka- Beſchlußfaſſung der Hauſes gebunden wäre ? f 

belverbindung mit Norwegen. Gr beantragt demge⸗ Die Debatte ſpinnt ſich hlerauf noch weiter aus, 

mäß : den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs tage ohne daß neue Geſichte punkte zu Tage gefördert 
den in Rede ſtehenden Vertrag zur verfaſſungs werden. 
mäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen, und ferner, (Der Relchekanzler entfernt ſich wieder.) 
die Decharge⸗Ertheilung bis dahin aus zuſetzen. (Bel⸗ Dann wird, nach einigen perſönlichen Bemer⸗ 
fall links.) lungen, der Antrag Windthorſt angenommen. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen Es folgt die zweite Berathung der allgemeinen 
vorff konſtatirt, Daß die prrußiſche Militärverwal- Rechnung über den Reichshauehalt pro 1880 —8t, 
tung eine beſondere Verwaltung iſt, und daher leitet auf Grund des Berichts der Rechnungs - Kommijfion, 
der preußifche Kriegsminiſter das Reſſort des preußlichen Abg. Freiherr von Maltzahn-Gült 

Milttärkontingents felbfftändig. Die vorliegenden Ka. (deulſch konſervatio) beantragt, mit Rückſicht auf die 

binets⸗Ordres find demgemäß preußiſche, und nicht in der Debatte über den vorhergehenden Punkt laut 

Reichs Ordris, und deshalb find. fie bieher ftets vom] gewordenen Bedenken, dieſen Gegenſtand in glei 

Preußiſchen Kriegsminiſter gegengezeichnet worden. Im Weiſe an die Rechnungs- Kommiſſion zurückzuweiſen. 
‚ Mebrigen find die betreffenden Ordres lediglich Gna⸗ Das Haus beſchließt demgemäß. 

denakte Sr. Majeſtät. Ohne jede Diskuſſon werden bierauf die Ge⸗ 

Abg. Dr. Windthorſt betont, daß heute ſetzentwürfe betr. den Reingewinn aus dem von dem 

gar kein praktischer Inhalt zu einer derartigen Er- großen Generalſtabe verfaßten Werke „Der deutſch⸗ 

Örterung vorliege. (Widerſpruch links.) Allerdings franzöſiſche Krieg 1870/71“, und betr. die Einziesum 

müfje die an ſich bedeutſame Frage geſetzgebtriſch ge⸗ 
regelt werden, allein theoretiſche Erörterungen über 
dieſelbe führen zu keinem Reſultat. Er beantragt da⸗ 
der die Ueberweiſung des Riceert'ſchen Antrages zur 
Prüfung und zur Berichterſtlattung an die Rech⸗ 


| 


und zweiter Leſung angenommen. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſie Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 
Tagesordnung: Wahlprüfung, Dampfer⸗ 


Sonnabend, den 14. Juni 1884. 


| 


cher ſammlung des pommerſchen Forſt⸗Vereins wurde geſtern 


Be 


olne Zuſtimmung der Volksvertretung einzugehen. daß auf dem Bahnhof zur Verabſchirdung nur der 


Gouverneur und der Kommandant von Berlin, die 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen ⸗General⸗Adjutanten und pe ſönlichen Adjutanten, welche 
dorff bleibt demgegenüber bei ſeiner früheren Er- den Kalſer auf der Reife nach Ems nicht begleiten, 


der ruſſiſche Generalmajor Fürſt Dolgorudi, der Per- 
fon unſeres Kaiſers attachirt, der Pollzei⸗Präſtoent, 
Polizei⸗Oberſt Herquet anweſend waren. Der Bahn⸗ 
hof war zum größeren Theile abgeſperrt. Der Kaiſer, 
welcher wohl ausſah, teug die Uniform des erſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß und darüber den bekannten 
langen grauen Militärmantel. Schnellen Schrittes, 
jede Unterſtützung abwehrend, begab ſich der Kaiſer zu 
ſeinem Salonwagen und richtete, an dem Fenſſler 
deſſelben ſtehend, noch mehrere Worte an die Herren, 
welche ſich zur Verabſchiedung eingefunden hatten. 
Die Gräfin Dankelmann überreichte dem Kaiſer ein 
prächtiges großes Roſenbouqutt, für das der hohe 
Herr der Spenderin den fteundlichſten Dank abſtattete. 
Unter den Herren des Gefolges befand ſich auch der 
Geſandte Wirkl. Geh. Legatlonerath v. Bülow in 
Bern, welcher den Kalſer, wie in früheren Jahren, 
als Vertreter des Auswärtigen Amtes auf ſeinen Rei⸗ 
ſen begleitet. Unter den Hochs der Menge und un⸗ 
ter dem Tücherſchwenken verliiß um die angegebene 
Zeit der kaiſerliche Train die Halle. Für die ihm 
dargebrachte Ovation dankte der Kalſer freundlich nach 
allen Seiten. 

— Der Prediger Stechow feiert am morgigen 
Sonntag bekanntlich fein 25jähriges Jublläum als 
Geiſtlicher an der Dorotheenſtädtiſchen Kirche. Aus 
Anlaß diejes Ereigniſſes find viele angeſehene Mitglie- 
der der Gemeinde zu einem Ausſchuß zuſammengetre⸗ 
len, um die Betheiligung der letzteren in die richtigen 
Wige zu leiten. Obwohl Herr Stechow ſelnen 
genießt er aach bet denjenigen Gem indemitgliedern, 
die dieſen nicht thrilen, des größten Anſehens. Auch 
gan Anerkennung von oben her wird es an dem Ju- 
belfeſte nicht fehlen Eewähnen wollen wir noch, daß 
der Prediger Stechow die Hausandachten im kron⸗ 
prinzlichen Palais geleitet und mehrere der Prinzen 
fonfiemirt bat. Der Magiſtrat hat dem Jubllar eine 
Dank Adreſſe votlrt. 

— Aus Madrid vom 11. wird gemeldtt, daß 
die eben aus Deutſchland zurückgekehrten ſpaniſchen 
Offiziere an dieſem Tage eine Audienz bel König Al⸗ 
fonſo hatten, dem fie kurzen Bericht erſtatleten. Die 
Offiziere drückten ihre unbegrenzte Befriedigung über 
die Höflichkeit und Herzlichkeit aus, die fie allerwärts, 
dom Kaiſer und Kronprinz angefangen, gefunden ha⸗ 
ben. Sie waren vor Allem durch die Huld und 
Wärme des ihnen von dem ehrwürdigen Kaiſer ge- 
wordenen Empfanges gerührt. „Ich kann niemals 
die herzliche Aufnahme vergeſſen, ſagte der Kaiſer 
u. A., die mein Sohn in Spanten gefanden hat.“ 
Die Offiziere bemerkten, daß trotz der bis in die höth⸗ 
ſten Kreiſe heriſchenden militäriſchen Etikette, der 
Kaiſer von feinem Sohn ſprach, nicht vom „Kron⸗ 
prinzen“. Die Huld des Kaiſers und des Kronprin- 
zen blieb ſich während des ganzen Aufenthalts der 
Offiziere gleich. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin 14. Juni. Die 13. General ⸗Ver⸗ 
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durch den Alterspräſidenten Herrn Oberforſtmeiſter a. D. 
Gumtau 8 Uhr Vormittags im Hotel de Pruſſe er- 
öffnet. Anweſend waren 40 Mitglieder. In den 
Vo ſtand wurden gewählt die Herren Oberforſtmtiſter 
v. Varendorf als Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer von 


; 83 Homeper-Murchin Stellvertreter des Vorſitzenden, die 
der Reſchs⸗Kaſſenſcheine vom 11. Juli 1874 in aſter Forst Referendare Adlich und Lordrods als Schrift- 


führer, Oberforſtmeiſter v. Schrötter als Kaſſenführer, 
Oberförſter Wagner as Kaſſen⸗Reviſor. Als Kom⸗ 
miſſionemitglieder zur Auſſtellung dir Tagesfragen für 
die nächſte Generalverſammlung wurden die Herren 


ilun 


nungs⸗Kommiſſion. (Beifall im Zentrum und rechts.) Vorlage. Oberſorſtmeſſter a. D. Gumtau, die Oberförſter Uh, 
N Abg. Richter ⸗ Hagen (d.-feeif.) betont, daß Schluß 4/ Uhr. Wieſe und v. Küſter gewählt. Die Versammlung 
der Reichstag ſich das verfaſſungsmäßige Recht der me Spricht dem bisherigen Vorſſtzenden Herrn Oberforſt⸗ 
Decharge⸗Erthellung wahren müſſe und ſtellt demge⸗ Deutſchland. meiſter a. D. Gumtau ihren Dank durch Erheben 
müß ten direkten Antrag auf Ablehnung der Decharge. Berlin, 13. Juni. Der Kalſer hat heute] von den Sitzen aue. Als Ort zur Abhaltung der 


Die in Rede ſtehenden Ordres ſtammten aus einer 
Zeit, wo es noch kein verfaſſungs mäßiges Geldbewil⸗ 
ligungsrecht gab; ſie hätten beute nur noch die Be- 
deutung eines Abkommens zwiſchen dem Monarchen 
und dem betreffenden Miniſter. Damit ſei aber die 
Frage der Verantwortlichkeit nicht aus der Welt ge- 
ſchafft, und nur um dieſe allein könne es ſich hier 
handeln. Was den Vertrag der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung mit dem Dr. Laſard betreffe, jo habe die erſtere 


ET 


Abend Berlin verlaſſen und iſt um 10 Uhr 45 Mi- nächſten Generalverſammlung wird Misdroy gewählt 
nuten mittelſt Ertrazuges vom Potsdamer Bahnhof] und ſoll dieſe Verſammlung in der erſten Hälfte des 
ab zum Sommtraufenſhalt nach Ems abgereist. Troß Monats Juni ftattfinden. Nach einer kurzen Pauſe 
der vorgerückten Abendſtunde hatte fi ſowohl auf erledigte die Verſammlung den größten Thell ihrer 
dem Perron des Bahnhofes als auch vor letzterem ein Tagesordnung, wilde Mittheilungen über den Forſt⸗ 
recht zahlreiches Publikum eingefunden, das den Kai- wirthſchaftebetrieb, Einſpreugung anderer Holzarten im 
ſer bet feiner Auffahrt zum Bahnhof mit lebhaften] Buchenhochwalde und jagdliche Gegenſtände betraf. 
Hochs begrüßte. Der Kronprinz und die Prinzen Der vierte Gegenſtand der Berathung. „Vorſchläge 
Wilhelm und Heinrich hatten ſich bereiis im Laufe über die beſte Art der Bodenbearbeitung bei Kufern- 


nicht das Recht, derartige ſelbſiſtändige Garantit⸗Ver⸗ dis heutigen Vormittags vom Kaifer verabschiedet, ſo Kulturen“, wurde bis zur nächſten Verſammlung zu- 
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rückgeſtellt. Geſtern Nachmittag machten die Verein s⸗ 
mitglieder auf dem Dampfer „Stettin“ eine Vergnü⸗ 
gungsfahrt nach Meſſenthin. Für heute iſt eine Be⸗ 
ſichtigung der ſtädtiſchen Bruch-Reviere in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


— Die jetzt tagende Schwurgerichtsperiode wird 
noch bis Freitag, den 20. d. M., währen. Außer 
den bereits mitgetheilten Fällen ſind noch folgende 
Anklagen zur Verhandlung angeſetzt: Montag, 
den 16. Juni (mit Ausſchluß der Orffentlich keit) 
wider den Fiſcher und Barbier Albert Krüger aus 
Kl.⸗Dievenow wegen Nothzucht und wider den Tiſch⸗ 
ler Albert Uecke aus Paſewalk wegen Nothzucht; 
Dienſtag, den 17. Juni: wider den Arbei⸗ 
ter Joh. Wellmann und deſſen Ehefrau aus 
Grabow wegen Brandſtiftung und Betrug; Mitt⸗ 
woch, den 18. Juni: wider den Arbeiter Aug. 
Dietert von hier weten verſuchten Mordes in 2 
Fällen; Donnerſtag, den 19. Junt (unter 
Ausſchluß der Orffentlichkeit): wider die unvtrehel. 
Wilb. Lou ſe Schröder aus Wiatersfeld, den Ko⸗ 
loniſtenſohn Aug. Ferd. Modrow aus Wintcrs⸗ 
felde, den Gaſtwirth Friedr. Block aus Ferdinand⸗ 
ſtein und die Hebamme Henriette Block geb. Sa⸗ 
kolanski aus Bredow wegen Abtreibung der Lelbes⸗ 
frucht, Anſtiftung und Beihülfe zu derſelben; Frei⸗ 
tag, den 20. Juni: wider den Arbeiter Heinr. 
Böhm aus Gülzow wegen Brandſtiſtung. 


— An Stelle des Regierungs⸗Pröſidenten a. D. 
Grafen von Ktaſſow auf Panſevitz, welcher ſein 
Mandat aus Geſundheilsrückſichten niedergelegt hat, iſt 
der Landrath Freiher v. Reis witz zu Bergen zum 
Provinzial⸗Landtags-Abgeordneten für den Kreis Rügen 
gewählt worden. a 
= Berfonalveränderumgen im Belek des Könige > 
lichen Oberlandesgerichts zu Stettin. Der Amtsrich⸗ 
ter Dr. Holſt ia Stettin it an das Amtsgericht I 
in Berlin verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Frteſe 
iſt zum Staatsanwalt bel dem Landgericht in Gneſen 
ernannt. Der Grrichtsaſſeſſor Blume iſt in Folge 
ſeiner Zulaſſang zur Rechtsanwallſchaft aus dem Ju⸗ 
ſtlzdienſt entlaſſen. Der Referendar v. Forckenbeck ift 
ausgeſchieden behufs Uebertritts in den Bezirk des 
Kammergerichts. Dem Referendar Berckhan iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtlz dienſt er heilt. 
Zu Riferendaren find ernannt die Rechtskandidaten 
Berg und Wallis. Der Rechtsanwalt Schmidt in 
Belgard iſt zum Notar im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts mit Anwelſung feines Wohnſſtzes in Belgard 
ernannt. Der Rechtsanwalt und Notar Heinrich Al- 
brecht in Ueckermünde hat das Notariat niedergelegt. 
Derſelbe iſt in der Lifte der Rechte anwälte beim Amts⸗ 
gericht in Ueckermünde gelöſcht. In die Lifte der 
Rechtsanwälte find eingetragen der Gerichtsaſſeſſor 
Ernſt Albrecht bei dem Amtegericht in Ueckermünde, 
der Gerichtsaſſeſſor JIihr bet dem Amtsgericht in 
Wollin. Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Lindner in 
Köslin it aus Anlaß des Dienſtjudiläoms der Cha⸗ 
rakter als Kanzlticath verlichen. Ernannt find der 
Aſſiſtent Meinecke bei der Staatsanwaltſchaft in Stet⸗ 
tin zum Gerichteſchreiber bei dem Landgericht in 
Stettin, der dlätariſche Aſſiſtent Barnckow bei der 
Staatsanwaltſchaft in Stolp zum etatsmäß igen Ajfi- 
ſtenten bei der Staatsanwaltſchaft in Stettin, der 
Militär-Invalide Fleiſchmann zum Gefangenaufſeher 
bei dem Amtsgericht in Stettin, der Milttär-⸗Invalide 
Schwabe zum Gerichtsdiener bei tem Amtsgericht in 
Leitz. Der Amtsgerichtrath v. Baußen in Swinemünde 
iſt geſtorben. Der Rechtsanwalt Schönfeltt in Schi⸗ 
velbein iſt zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Stettin, mit Anwtiſung ſtines Wohnſißes 
in Schivelbein ernannt worden. 

— Die Schonzelt der Jiſche hat für nichtge⸗ 
ſchloſſene Gewäſſer ihr Ende erreicht; mit dem großen 
Garn darf aber erſt vom 24. Auguſt ab wieder ge⸗ 
fiſcht werden. 

— In der Angelegenheit der Durchfahrt der 
Petroleumſchiffe durch das innere Hafengebiet werden 
neuerdings wieder Erhebungen angeſtellt. Geſtern 
Nachmittag begab ih, wie die „Oſtſ. Ztg.“ mitthellt, 
eine Kommiſſton, beſtehend aus den Herren Regie 
rungs- Präfldenten Wegner, Dber-Regierungsratp von 
Puttkamer, Regierungs⸗Baurath Driſel und Regie- 
rungs- Aſſeſſor v. Roſenthal, mit dem Lootſen-Kom⸗ 
mandeur Barandon auf dem Dampfer „Parnip” nach 
den beiden hieſigen Petroleumhöfen zum Zwecke der 
Beſichtigung. 

— Der Stettiner Lehrer verein be⸗ 
abſichtigt, gegen Ende dieſts Monats in Wolff's Gar ⸗ 
ten ein Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert zu veran⸗ 
ſtalten, deſſen Reinertrag zur Unterſtützung von Leh⸗ 


* 


rer Wittwen und Waiſen verwandt werden ſoll. Es 
werden ca. 80 Sänger unter Leitung des Muſikdirek⸗ 
tors Herrn Dr. Lorenz und die Kapelle dis 34. 
Jafanterie- Regiments unter Leitung ihres Kapellmei- 
ſters Herrn Jancovius zuſammenwirken. Das Pro- 
gramm iſt ein ebenſo gewähltes wie reichhaltiges, wes⸗ 
halb wir ein muſtkliebendes Publikum auf den bevor⸗ 
ſtebenden hohen muſikaliſchen Genuß ganz beſonders 
aufmerkſam machen. Des guten Zweckes wegen wün⸗ 
ſchen wir dem Unternehmen den beſten Erfolg. 

— Die Stettiner Bettel⸗Akademie 
(Verein zur Unferſtützung hieſiger Walſenkinder) ver- 
anſtaltet am Sonnabend, den 21. Juni, auf „Ely- 
tum“ ein großartiges Sommerfeſt, das in feinen 
Arrangements außerordentlich vielſeitig ſeln wird. Es 
findet im Garten ein Triple⸗Konzert ſtatt 
von dem Geſangverein der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſource (FJ. Riecke) und den 
verſtärkten Kapellen der Herren R. Eilenberg und 
J. G. Rothe. Am Abend wird der Garten durch 
ſämmtliche vorhandene Gaskörper, hunderte Ballons 
und tauſende Oellämpchen als auch durch griechlſches 
Feuer illuminirt. Nach Schluß des Konzerts wird 
ein Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt werden. Im Garten 
finden außerdem allerlei Volksbeluſtigungen ſtatt, jo 
werden Verkaufsbuden mit Damenbedirnung vorhanden 
fein, Zigeunerlager, Reichsſchießhalle, Schnellphotogra⸗ 
phie, Elektriſtrapparate, Wägeſtube, Rieſendame u. ſ. 
w. Mit einem Worte, es iſt darauf Bedacht ge- 
nommen, daß dem Publikum Abwechſelung und Unter- 
haltung in jeder Welſe geboten wird. Im Theater 
findet erſt eine Feſt⸗Vorſtellung des Künſtlerperſonals 
ſtatt, bei der nach einem von Fräul. v. Savary 
geſprochenen Prolog die Einakter „Eine Partie 
Piquet“ und „Papa hat's erlaubt“ zur 
Aufführung gelangen, als auch findet nachher daſelbſt 
noch eine Extra-Vorſtellung vom Stettiner Athleten 
Klub „Centrum“ ſtatt, bei welcher auch Ring ⸗ 
kämpfe nach pommerſcher und franzöſiſcher Manler 
zum Austrag kommen werden. Eine große Ber- 
looſung reizender Präſente iſt gleichfalls in Aus⸗ 
ſicht genommen und ſind dem Verein dazu von 
renommirten Häuſern ſehr hübſche Gaben zuertheilt 
worden. Das Loos koſtet 10 Pf. Bei der Reich⸗ 
haltigkeit des Programms dieſes in ſeiner Art 
hier noch nie gebotenen Vergnügens und der 
Billigkeit der Eintrittskarten iſt ein zahlreicher Beſuch 
des Elyſium⸗Etabliſſements für Sonnabend, den 21., 
zu erwarten, und hat aus dieſem Grunde ſich die 
Direktion der Pferdebahngeſellſchaft zu außerordent- 
lichen Konzeſſionen herbeigelaſſen. Nicht nur, daß 
am genannten Tage von 3 Uhr ab Doppelwagen, 
von 7 Uhr ab, wenn Bedürfniß vorhanden, ſogar 
drei Wagen hintereinander fahren werden, ſollen zum 
Schluß des Vergnügens, der nach 12 Uhr zu er ⸗ 
warten iſt, ſämmtliche disponible Wagen zur Ver⸗ 
fügung des Publikums geſtellt werden, und ſollen für 
dieſen Tag ausnahmsweiſe keine Nacht-, 
d. h. Doppelpreiſe erhoben werden. Der 
Senat der Stettiner Bettel⸗Alademie hat alles auf ⸗ 
geboten, um im Intereſſe feines Vertins wie des 
Publikums dem Sommerfeſt eine wöglichſt große Be⸗ 
deutung zu geben. Bei ſo viel Anſtrengung dürfte 
der Akademie eine recht kräftige Unterſtützung zu 
wünſchen ſein. Ueber die Preiſe wollen wir noch 
mittheilen, daß den Mitgliedern der Akademie gegen 
Vorzeigung der Legitlmatlonskarte an der Kaſſe des 
Elyſtum Etabliſſements Eintrittekarten A 30 Pf. ver- 
kauft werden und daß für Gäſte ſolche im Vorverkauf, 
der beute eröffnet wird, bei den Herren Sch muhl, 
kl. Domſtr. 6, und La ſt, Pölitzerſtraße 25, 3 50 
Pf. zu haben ſind. Der Kaſſenpreis beträgt 75 Pf. 
Für das Theater treten ebenfalls ermäßigte Preiſe in 
Kraft, und zwar koſtet Rangloge 75 Pf., Rang 
balkon 1. und 2. Reihe 60 Pf., weitere Reihen 
50 Pf., Parket 50 Pf., Sitzparterre 30 Pf., Steh⸗ 
parterre 20 Pf. Auch hierzu ſind ſchon von heute 
ab im Vorverkauf Billets zu haben. Für die Vor ⸗ 
ſlellung des Athletenklubs werden, um Ueberfüllung 
zu vermeiden, beſondere Entrets zum Rang à 20 Pf. 
und zum Parket & 10 Pf. an der Theaterkaſſe auf 
Elyſtum verausgabt. 

— Der Direltor des Vorſchußvertins zu Bär⸗ 
walde, Wilhelm Knick, iſt nach Unterſchlagung von 
72,000 Mark von dort geflohen. Derſelbe war mit 
dieſer Summe zu einem Termin am 12. d. M. vor 
das Amtegericht zu Küſtrin geladen, war aber dort 
nicht eingetroffen. Es wurde ſofort telegraphiſche Mel- 
dung von dieſer Unterſchlagung nach den Polizei⸗Be⸗ 
hörden der größeren Städte geſandt und dies hatte 
den Erfolg, daß Knick in Berlin bei ſeinem Einterffen 
auf dem ſchleſiſchen Bahnhof in Haft genommen 
wurde. 

— Die Perſönlichkeit der vorgeſtern in den An⸗ 
lagen feſtgenommenen Dirne, welche ſich Müller 
nannte, iſt als die der unverehel. Auguſte La ſt aus 
Lebbin feſtgeſtellt. Dieſelbe iſt geftändig, ihrem Wirth, 
einem in der Baumſtraße wohnhaften Maler, ver⸗ 
ſchledene Wäſcheſtücke geſtohlen zu haben. 

— Vor gutbeſetztem Haufe ſetzte Herr Hof⸗ 
ſchauſpleler Karl Sontag geſtern im „Ely- 
ſtum Theater“ in drei Einaktern fein erfolg · 
reiches Gaſtſplel fort. Es kamen die Stücke „Li- 
teratenfehde“, ein ziemlich mangelhaftes Opus, 
„Der Profeſſor in Aengſten“ oder „Der Knopf“ 
und „Die Unglücklichen“ zur Aufführung. 
Herr Sontag lelſtete in allen drei Stücken, beſonders 
aber in den beiden leßlen jo wunderbar Schönes und 
künſtleriſch Vollendetes, daß das Publikum nicht müde 
wurde, den genialen Künſtler mit Beifall zu über⸗ 
ſchütten. Sämmtliche übrigen Darſteller unterſtützten 
den verehrten Gaſt auf das Beſte. 

— Wiederum fiel der 1. Hauptgewinn der 5. 
Klaſſe der Preußiſchen Schleswig Holſteiniſchen Lan⸗ 
des-Induſtrie Lotterie in die Kollekte des Herrn G. 
A. Kaſelow hier auf Nr. 10980. Der Ge⸗ 
winn beſteht aus einem prachtvollen Nußbaum⸗Mobl⸗ 
lar mit Schnitzwerk, nämlich: 1 Sopha, 2 Lehn⸗ 


ſeſſel, 6 Stühle, 1 Sophatiſch, 1 Prunkſchrank, 1 
Pianoforte, 1 Bock, 1 Schlüſſelſchrank, 1 Smyrna⸗ 
Teppich, im Werthe von 3325 Mark. Der Einſatz 
dafür betrug 3 Mark und wird der Gewinn franko 
Stettin gellefert. Alle Gewinne dieſer Lotterie zeich⸗ 
nen ſich durch große Gediegenheit und Preiswürdigkeit 
beſonders aus. Gewinn⸗Verhältniß günſtig, 1 zu 3. 
8000 Gewinne, 25000 Looſe. Zweck der Lotterie : 
zum Beſten der Krankenpflege des Johanntterordens 
und hülfsbedürftiger ſchleswig-holſteiniſcher I: vallden 
aus den Jahren 1848 bis 1851, ſovie zu Zwecken 
der Hebung und Unterſtützung des Handwerkerſandes. 
Die Lotterie if in 7 Klaſſen eingetheilt. Die 6. 
Klaſſe findet am 16. Jull d. J. mit 800 vorzüg · 
lichen Gewinnen und einem Einſatz von 3 Mark; 
die 7. Klaſſe (Haupiklaſſe) findet am 17. Septem⸗ 
ber c. mit 4500 Gewinnen mit einem Einſatz von 
5 Mark ſtatt. Proſpekte und nähere Auskunft wer ⸗ 
den in obiger Kollekte bereitwilligſt ertheilt. 

— Mit dem heutigen Tage hat die regelmäßige 
Dampfer-Verbindung zwiſchen Stettin und Misdroy 
ihren Anfang genommen. 

— Der Poſtdampfer „Habsburg“, Kapt. Fr. 
Pfeiffer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 29. Mai von Bremen abgegangen war, iſt 
am 11. Juni wohlbehalten in Baltimore ange- 
kommen. 

— In der Woche vom 1. bis 7. Juni 
lamen im bezirk Stettin 164 Erkran- 
tungs- und 35 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
ten Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
wiederum Maſern, woran 104 Erkrankungen und 
16 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 
die meiſten Erkrankungen (52) im Kreiſe Kammin 
vor, demnächſt folgen die Kreiſe Saapig (34), Stet- 
tin (10) und Naugard (6). An Dyphtherie 
erkrankten 50 Perſonen (18 Todesfälle), die meiſten 
Erkrankungen (16) kamen an diefer Krankheit im 
Krelſe Naugard vor. An Darm-Typhus er- 
krankten 4 Perſonen (1 Todesfall), an Scharlach 
und Rötheln 4 und an Kindbettfieber 
2 Perſonen. In den Kreiſen Anklam und Greiſen⸗ 
berg kam kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 


Aus den Provinzen. 

Stargard. Als geeigneiſte Plätze für das ge⸗ 
ſtern erwähnte projektirte Zentral Gefängniß von Pom⸗ 
mern an unſerem Orte find von dem Herrn Ober- 
Landesgerichts-Präſidenten Thümmel bei der vorgeſtel⸗ 
gen Beſichtigung die Ländereien zwiſchen dem Werder 
und der Kolonie Meriko und am Saarower Wege in 
der Nähe der dort befindlichen Windmühle bezeichnet. 
Der beanſpruchte Platz ſoll 16 Morgen im Quadrat 
enthalten. Im Schoße des Magiſtrats ſcheint wenig 
Neigung vorhanden zu ſein, jene Flächen unentgeltlich 
zu offeriren. 

* Greifenberg i. P., 13. Juni. Heute 
herrſcht auf dem Bahnhof ein ſehr reger Verkehr, da 
die Befiper die Wolle zum Verladen für den Stetti⸗ 
ner Wollmarkt heranfahren, und iſt der größte Theil 
der argefahrenen Wolle von hieſigen Händlern gekauft. 
— Am Sonntag, den 22. d. Mts., wird ein Extra⸗ 
zug von hier nach Stettin abgelaſſen, der gegen 11 
Uhr Vormlttags dort eintrifft und Abends 11 Uhr 
wieder zurückfährt. Am 6. Juli wird ein Cxtrazug 
nach Kolberg fahren und ſollen die Preiſe ſehr mäßige 
ſen. — Das im Kreiſe belegene Oſtſeebad Klein- 
Horſt wird mit jedem Jahre ſtärker von Badegäſten 
beſucht, und find auch für die diesjährige Badeſalſon 
von Berlin aus viele Beſtellungen auf Wohnungen 
bereits eingegangen. 

+ Arnswalde, 13. Juni. In der geſtrigen 
Stabiverordneten-Sipung theilte zunächſt der Vorſteher 
in Folge einer früheren Interpellation mit, daß bie 
von der Pollzet⸗Verwaltung angeordnete, mit dem 1. 
Juli cr. einzuführende neue Nummertrung der Häuſer 
reſp. Straßenbenennung nach eingeholter Erkundigung 
an betreffender Stelle auf das Grundbuch keinen Ein- 
fluß habe und letzte darauf die von der Kommiſſion 
eingereichte Denkſchrift über die Rrorganſſatlon unſerer 
Knabenſchule vor, welche ihres voluminöſen Umfanges 
wegen gedruckt und jedem Mitgliede in einem Exem⸗ 
plar zugänglich gemacht werden ſoll und werden wir 
über deren Inhalt umgehend berichten. Elner Offerte 
des Kreiſes, für feine Rechnung hierſelbſt ein Kran⸗ 
kenhaus zu bauen, wobei der Stadt nur die zweite 
Stelle in der Verwaltung eingeräumt würde, gegen 
über, hat ſich der Magtiſtrat einſtimmig ablehnend ver⸗ 
halten und genehmigte die Verſammlung in Folge 
deſſen für den durchaus nothwendigen Reparaturbau 
des alten Krankenhauſes die veranſchlagte Summe von 
590 Mark. Die im Vorjahre durch Beſchickung des 
Städtetages und zwar gegen den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten entſtandene Etatsüberſchrtitung von 55 
Mark 52 Pf. wurde auf Vorſchlag der Rechnungs⸗ 
Revlſions⸗Kommiſſion nachträglich genehmigt und die 
Kämmereikaſſen Rechnung pro 1882/83 mit cinem 


leichten Wollſtoffen vorhanden, die ſo duftig und zart 


ſind, daß die daraus gefertigten Kleider ausſehen, als 
wären fie aus Eröpe de Chine. Auf beliebig farbi⸗ 


gem Grunde find grelle farbige Streifen, etwa drei des lezten Jahres und bildet demnach für ſich 


r 


relch illẽuſtritte fünfte Supplementbaud beſlätlgt das 
wiederum vollauf, denn er giebt nicht nur, wie ſeine 
Vorgänger, ein getreues Spiegelbild aller Vorgänge 
ſchon 


Zentimeter breit, bet gleichen Zwiſchenräumen aufge- eine Jahres⸗Encyklopädie beſter Art, ſondern durch 
druckt. Aus dieſem geſtreiften Stoff wird jedoch auch das diesmal beigefügte General⸗Reglſter aller 
nur die eine Hälfte der Anzüge gefertigt, entweder Supplemente giebt er auch dem Geſammtwerk einen 
Ueber- oder Unterkleid, die andere Hälfte beſteht aus Abſchluß, der den Werth und die Brauchbarkeit des 


einfarbigem Stoff in der Grundnuance. 
ſind dieſe Toiletten ohne jedwede andere Dekoration 
gearbeitet als nur reich gefaltete Stoffoolants und 
gepuffte Panier- und Hinterarrangements, Wir ſehen 
3. B. ain Unterkleid aus hellrehfarbigem Virginie mit 
hochrothen und dunkelblauen Streifen und dazu Taille, 
Tunique und Schultermäntelchen aus einfarbigem Ma⸗ 
terial. Ein ſehr junges Mädchen trug dagegen einen 
creme Unterrock mit Caſaque nebſt demi Paniers und 
langem Faltenſchooß aus geſtreiftem Stoff. 

Unter den Waſchſtoffen ſiad neue Satins in 
allen einfarbigen modernen Grundtönen mit erhaben 
geſtickten bunten kleinen Streudeſſins die letzte Novi- 
tät. Erdbeerfarben mit ſchwarzen Punkten, himbeer⸗ 
roth mit kleinen hellgrünen Piſtazien, creme mit pon⸗ 
ceaurothen Dreiecken, hellblau mit goldgelben Erbſen :c, 
Man macht aus dieſen Stoffen die ganzen Toiletten 
und garnirt ſie alsdann mit Sammet in einer der 
beiden im Stoff verlretenen Farben. Sammet wird 
in großen Mengen an baumwollenen Anzügen ver⸗ 
wendet, ſowohl in Bandeaus und Einfaſſungen, als 
auch in ganzen Weſten, Kragen und Manſchetten, 
Schleifen c. So ſehen wir z. B. eine Promena- 
dentollette aus roth und blau changirendem Zephyr. 
Der Rock, welcher am unteren Rande durch eine 
ſchmale dunkelrothe Sammettolle abgeſchloſſen wurde, 
war alsdann mit einem breiten, in Pliſſétfalten ge⸗ 
legten Volants garnirt, deſſen untere Kante mit elner 
nach oben ſtehenden breiten rothen Sammetzacke bejept 
war, und zwar fiel in den Falten jedes mal die 
Spitze der Zacke obenauf. Mit einer eben ſolchen 
Zacke war die Tunſque umrändert, die ihrerſeits in 
dichte, gleichmäßige Falten gerafft war und große 
Stoffmengen enthielt. Auf den Raffungen waren 
rothe Sammetſchlelfen mit blauen Atlas - Rückſeiten 
angebracht. Man nimmt bel dieſen Arrangements 
eben an, daß die Toiletten eine Salſon hindurch ſau⸗ 
ber bleiben und für das nächſte Jahr würde man ja 
die Anzüge doch umarbelten. Sehr hübſch find auch 
dunkle einfarbige Zephyrs mit leichten, bunten Ma⸗ 
ſchinenſtickereien, z. B. ein dunkles roth mit Sonnen 
aus blauen und weißen Strahlen, ein dunkles blau 
mit rothen und weißen Muſtern ꝛc. 

Für baumwollene Kleider arbeitet man wieder 
vie fach Rücken ohne Seſtenthelle, deren Futter nur 
genau nach dem Körper ausgearbeitet find, während 
das Oberzeug, über den Schultern und Achſeln glatt 
fipend, unten zur richtigen Taillenweite eingekräuſelt 
iſt. In ähnlicher Weiſe ſind auch die Vordertaillen 
mit anſcheinend beſonders aufgeſetztem Plaſtron ger 
arbeitet, doch iſt die Weite dleſes letzteren gleich vorn 
mit angeſchnüten und nur nach Bedarf oben am 
Halſe eln Taillenſchluß mehrmals und am unteren 
Rande aufgekräuſelt. Sehr hübſch und nachahmens⸗ 
werth erſchten uns in dieſem Genre elne in hellroſa 
und hellblau changirende Zephyrrobe. Der Rock war 
mit drei gleichmäßig breiten graden, aufgekräuſelten 
Volants beſetzt, deren unterer Rand je durch eine 
handbreite creme grundirte Schweizerſtickerei mit roſa 
Muſter garnirt war. Dieſelbe Stickerel bildete den 
glatt ausfallenden, gekräuſelten, in einem Stück mit 
den Taillentheilen geſchnittenen Schooß und die Ab- 
ſchlußmanſchette der halblangen Aermel. Der Hut 
dazu eine kleine Greuze⸗Facon aus echtem gelblichem 
Brüſſeler Strohgeflecht, war außen mit einem vollen 
Kranze, halb aus offenen Heckenroſen, halb aus Ver⸗ 
gißmeinnicht beſtehend, geſchmückt, vorn innen ruhte 
inmitten eines crömefarbigen Spitzenhäubchens ein Bou⸗ 
quet derſelben Blumen. 

Ein eleganteres Genre ſind die leicht wollenen 
voilee, mit bunten ſeidenen Rellef-Blumenbouquets 
beſtickt, zu denen man Unterklelder aus einfarbiger ſei⸗ 
dener Sicilienne, Surrah, Atlas oder Foulard trägt 
und das bunte Oberkleid überdies reich mit Schleifen 
in der Nuance des Unterkleides verziert. 

Unter der neueften Konfektion iſt beſonders ein 
ſtark gerippter, feſt anſchlleßender, ſeidener, ſchwarzer 
Paletot modern, ringsum mit einer in reichen Falten 
auf den Stoff garnirten, % M. breiten ſeidenen 
Spitze in beliebiger Technik. Hierauf folgt nochmals 
eine etwa halb ſo breite Spitze, die ringsum und auf 
den Deſſins reich mit Perlen ausgenäht iſt, jo daß 
darüber nur ein etwa handbreiter Zwiſchenraum, vom 
Talllenſchluß an gerechnet, ungarnirt bleibt. Am Kra⸗ 
gen tft eine nach oben ſtehende, eine fallende Splße 
mit dazwiſchen ruhendem Perltuagrément aufgeſetzt, 
an welche ſich vorn eine Spitzencascade mit dazwiſchen 
hängenden Grelots ſchllußt. Hinten, oben am Halſe, 
{ft eine breite Doppeltollfalte von der breiten Spftze 


Bestande von 18,949 Mart 45 Pf. fefgeftilt. In angefügt, welche im Watteau Genre herabfällt und 
Stelle des zum Beigeordneten gewählten und beſtätig- bis auf die untere breite Spitze binabreicht. Die halb⸗ 
ten Rathsherrn Schulz wurde der Stadtverordnete welten, langen Ellenbogenärmel find mit breiten, nach 
Schlüter zum Rathsherrn gewählt und nahm die oben ſtebenden reichhaltigen Spltzenrevers dekorirt. Die 


Wahl an. 


Von den Moden. 


Nicht nur in baumwollenen Geweben, auch in 
ſeidenem Foulard iſt marineblau und hochroth die mo⸗ 


Form iſt von allen bie jetzt erfchlenenen Novitäten die 
eleganteſte. (Mgdb. Ztg.) 


Kunſt und Literatur. 
Fünftes (letztes) Jahres⸗Supplemen“, 1883 


dernſte Farbenkombination für Straßen- und Viſiten⸗ bis 1884, zu Meper's Konverſatlons-Lexlkon (Band 


Toiletten. 


Der dunkle G und iſt mit Würfeln oder XXI) mit General - Regifter. 


Komplett in einem 


Ringen in verſchledenen Größen ziemlich dicht beſäet, Band — 8 Doppel Lieferungen & 1 Mark. Groß⸗ 


und zwar ſind große Deſſins moderner als kleine. Oktav. 


Man fertigt aus dieſen gemuſterten Stoffen meiſt nur 
die Ueberkleider und macht dazu einfarbige Foulard⸗ mit dieſem Band ein vor zehn Jahren begonnenes 
röcke mit reicher Stoffgarnitur, oder aber man macht Werk ſeinen definitiven Abſchluß findet, dem in feiner 
ganz glatte dunkle Rockkörper und garnirt dieſe mit großartigen Anlage und Durchführung, ſowie ſeinem 
zwei oder drei breiten geſtickten Volants in cr&me, bekannten außerordentlich glänzenden Erfolg kein zwel⸗ 
café, cutvre oder Ecru Färbung. Das roth uud blau tes in unſerer Literatur, ja in der geſammten Welt ⸗ 
karrirt des Vorjahres iſt dagegen ganz verſchwunden. literatur zur Seile geſtellt werden kann. 


Dagegen ſind andere reizende Novitäten in feinen und 


Leipzig. Bibliographiſches Inſtltut. 
Es iſt ein Iiterarlſches Erelgniß zu nennen, daß 


Der ſoeben vollſtändig gewordene ſtatkliche und 


Natürlich] ſelben wiederum ganz außerordentlich vermehrt. 


Je- 
dem, der mit fortſchreiten und nicht ſtillſtehen bleiben 
will, muß das Geſammtwerk und im Beſonderen dieſe 
Jahres Supplemente hoch willkommen ſein, die, wie 
wir zu unſerer Irtude aus einer Ankündigung der 
Verlagshandlung erfehen, in Folge des großen Bei- 
falls, den ſie gefunden, in einer zweiten Serie welter⸗ 
erſcheinen ſollen. [113] 
— ͤ 9 — — 43333 
Wollbericht. 
Thorn, 12. Juni. Die Zufuhren 

circa 2800 Zentner, darunter viel 4 5 1 
gewaſchene Wollen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Juni. Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 95 Rinder, 744 
Schweine, 743 Kälber, 936 Hammel. 

Von den Rindern wurden nur 20 Stük 
3. Qualität zu 41— 44 Mark und 4. Qualität { 
zu 36 —40 Mart pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
verkauft. ( 

Bei Schweinen iſt heute nur der Handel 
in Sengern, welche für Hamburg zu den letzten Mon ⸗ 
tagepreiſen lebhaft gehandelt wurden, erwähnenswerth; 
in den anderen Raſſen war der Umſatz ſo gering, daß 
Preiſe nicht zu normiren find. 

Der Kälber handel wickelte ſich ruhig ſchon 
geſtern ab. Es blleben für heute nur 13 Stück 
übrig; die Preiſe hielten ſich ingleicher Höhe wie vorigen 
Montag. Beſte Qualität brachte 46 — 54 Pf. und 
geringere Qualität 35—44 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel blieben ohne Umjap. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Braunſchweig, 13. Jun. Der braunſchwel⸗ 
giſche Landtag hat die Verträge mit Preußen betz end 
das braunſchweigiſche Eiſenbahnunternehmen und bie 
auderweltige Regelung der die beiderſeitigen Gebiete 
berührenden Eiſenbahn einſtimmig genehmigt. ö 

Wiesbaden, 13. Juni. Der Prinz und die 
Prinheſſin von Wales haben mit ihren Töchtern heute 
Nachmittag 5 Uhr die Rückreiſe nach England ange⸗ 
treten. 

Peſt, 13. Junt. Von den Neuwahlen für 
den Reichstag, die heute vorgenommen wurden, ſind 
bis jezt 71 bekannt, es ſind 46 Liberale, 12 Kan⸗ 
Me der 88 Oppofition und 13 Un- 

hängige lt. Unter den | lber 
beſaben ch der Keintſerprüſdent e un 
miniſter Pauler und der Kammerpräfident Pechp; die 
Wehl derſelben erfolgte melſt einſtimmig. 

Peſt 13. Juni. Hier ſind bis jetzt 7 Liberale 
gewählt, unter ihnen der Miniſter Kemeny und der 
Staatsſekretär Mallekovits, die eine große Maforität 
auf ſich vereinigten. Gegenkandidat des letzteren war 
der aus dem Tisza-Eszlarer Prozeß bekannte Advokat 
Eoelvoes. 

Brüffel, 13. Junl. Die „Independance Belge“ 
meldet, die geſtern von ihr gebrachte Minifterlifte werde 
folgende Veränderungen erfahren: Malou Auswärti- 
ges und Minifterpräfivent, Bernaert öffentliche Arbei ⸗ 
ten, Woeſte Inneres, van de Peerenboom Juſiiz. 
Ferner ſolle en Miniſtertum für den Ackerbau errichtet 
werden, das Portefeuille deſſelben übernehme Moreau; 
dagegen werde das Uaterrichtsminiſtertlum aufgehoben, 
Thontſſen, der als Kandidat für dieſes Miniſtertum 
genannt worden ſei, werde die Kammerpräſident⸗ 
chaſt übernehmen. Von den neu gewählten Brüſſe 
ler Deputirten werde keiner in das Miniſtertum ein- 
treten. 

Paris, 13. Juni. Die Armee⸗Kommiſſion hat 
das Amendement Lantſſan, welchts die dreijährige 
Dienftzeit aufrecht erhält, eine gewiſſe Anzahl milltä 
riſch aue gebildeter Mannſchaften aber ſchon nach ein⸗ 
oder zweijähriger Dienſtzeit vom Dienfle bei der Fahne 
zu entlaſſen geftattet, abgelehnt. Die Kammer wird 
über das Amendement Lantſſan morgen definitive Ent ⸗ 
ſchließung faſſen. 

Riga, 13. Juni. Der Ritterſchafts⸗Sekretür E 
Baron v. Miyendorff tft zum lioländiſchen Landtags- 
marſchall gewählt worden. Im 

Tiflis, 13. Juni. Anläßlich der von einem 
Thell der engliſchen Preſſe geforderten Regultrung der 
ruſſiſch-afghantſchen Grenze ſchreibt der „Kawkas“, 
die Bedingungen einer ſolchen Regulirung würden von 
dem größeren oder geringeren Erfolge des Krieges ab- 
hängig ſein, den die Afghanen gegenwärtig mit dem 
einzigen unabhängigen, in der Ebene des oberen 
Murghalo anſäſſigen mongoliſchen Stamme führten. 
Zwischen den Mongolen und Merw ſel der Volke⸗ 
ſtamm der Turkmenen Saloran ſeßhaft, welcher nun⸗ 
mehr, nachdem die Sarpk-Turkmenen freiwlllig Unter» 
thanen Rußlands geworden ſelen, ſich darüber zu ent: 
ſcheiden haben werde, ob er zu den Afghanen oder zu 
den übrigen ihm ſtammverwandten Turkmenen gehören 
und ebenfalls zu Rußland übergehen wolle. Die na- 
türliche Grenze zwiſchen Transkaſpien und Afghanſſtan 
könne indeß nur der Parapamiz, die Jortſetzung des 
Bergrückens Seſid Kuch fein, indem ſich — nach den 
Angaben aller Forſchungsreiſenden — der Einfluß 
Afgbantſtan's bis zu demſelben faktiſch niemals er ⸗ 
firedt habe, die dort wohnhaſten Turkmenen und 
Usbeken ſeien ent veder ganz unabhängig geweſen 
oder hätten, wenn auch nur ſelten, unter dem mehr 
oder minder großen Einfluſſe Chiwas und Bucharas 
geſtanden. 


— 


| 


Die Grafen von Duͤrrenſtein. 
Driginal-Romon von E. Oelurtchs. 
36 


„Es iſt bereits von mir beglaubigt und unter- 
ſchrieben, Herr Graf!“ verſetzte der Geheimrath mit 
einem mannhaft unterdrückten Seufzer, „bier lege ich 
das Dokument in Franks Hände.“ 

Er zog das Papier hervor und übergab es dem 
Kammerdiener. 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor!“ nickte der Kranke 
mit einem verklärten Lächeln, „der Herrgott iſt mir 
gnädig in allen Dingen.“ 

„Aber iſt nicht ein Menſch ſoeben von jener Gal⸗ 
lere hinabgeſtürzt?“ fuhr der Geheimrath mit dem 
Ausdruck des Entſeteus fort, „laſſen Ste uns raſch 
hinunterellen, vielleicht iſt der Unglückliche, welcher 
vom Wahnſinn gepackt zu ſein ſchien, noch zu retten; 
meine ärztliche Pflicht —“ 

„IM hier verlorene Mühe, Doktor!“ ſprach der 
Kranke mit einem drohenden Ausdruck, „wer in je- 
nen Abgrund ſtürzt, iſt gerichtet. — Geh', alter Diet- 
ham, und auch Du, Frank, — thut Eure Pflicht 
— Sie bleiben bei mir, Doktor!“ 

Der Gchelntath fühlte ſic wie gebannt, — 66 
war ihm, als befinde er ſich in einem Tollhauſe, als 
ob fein Gehirn ſich im wilden Wirbel herumdrehe. 
War der alte Dürrenſtein wirklich wahnſinnig oder 
Alles ein Blendwerk ſeiner Phantaſie?“ 

1— Wann hätte er, d. kaltblütige Arzt, 
an Phantaſlen gelitten? So mußte dort usten an 


der Treppe irgend cin unheimlicher Spuck ſich befin- Keine riefige Trauerfahne, 


den, welcher jenen Unglücklichen in den Tod getrie⸗ 


ben! — Er wollte ſich überzeugen und ſchritt raſch 
der Treppe zu. 


„Ich habe Sie nicht nach Dürrenſtein gerufen, 
mein Herr Doktor!“ ſprach der Kranke mlt Anſtren⸗ 
gung. „Hätten dahelm bleiben ſollen. Aber es if 
wahr,“ ſetzte er, ſich beſinnend, hinzu, „der Mörder 
hätte ohne Ihre Hülfe ſeinen Zweck erreicht, — am 
Ende gar triumphirt. Sind wir allein, Doktor?“ 

„Ja, Herr Gref!“ 

„Schwören Sie mir, jedes Wort, welches ich Ih⸗ 
nen ſagen werde, geheim zu halten“ 

„Ich ſchwöre es Ihnen, Herr Graf!“ 

Der Kranke flüſterte ihm nur wenige Worte zu, 
aber dieſe genügten, um den eiſen feſten Arzt bis ins 
tieffte Mark erbeben zu laſſen. 

Der alte Dürrenſttin war nicht wahnſinnig, er 
ſelber von feinem wüſten Traumbild geneckt. Unten 
an der Thurmtreppe ſtaud ein Sarg mit einem Tod⸗ 
ten und der Mann, welcher den Majorateherrn hatte 
erwürgen wollen, um das geraubte Erbe zu behalten, 
der Unſelige, welcher, von dem graufigen Anblick feines 
ermordeten Opfers, das aus dem Grabe zurückgekehrt 
war, in den Tod gejagt worden war Kain, der von 
Gott verfluchte Brudermörder! 

Der Gehelmrath wäre gern entflohen, um dieſen 


ſei auf die morſche Gallerie hinausgetreten und von 
dieſer in die Tiefe hinabgeriſſen worden. 

So erzählte man und ſo wurde die Geſchichte ge⸗ 
glaubt, um die Ehre des Hauſes zu retten. 

In dem Sarge mit dem großen ſchwarzen Bahr⸗ 
tuch, welcher dicht neben dem des tollen Dürrenſteln's 
ſich befand, ſchlief der wirkliche Albrecht, der Todte, 
der droben auf dem Berge neben Bruder Euſtachtus 
gebettet geweſen, während Kain ſein heimliches Grab 
in der Schlucht erhalten. 

Roſenkranz und der alte Diethelm hatten den Ua⸗ 
ſeligen mit zerſchmettertem Haupte gefunden und ihn 
Nachts, ihr Grauen mannhaft, bekämpfend, in der 
Schlucht verſcharrt, worauf ſie mit Hülfe des Ge⸗ 
heimraths und des Kammerdieners Frank den armen, 
von Bruderhand Ermordeten an feiner Stelle in die 
Ahnengruft beſtatten ließen und das Gehtimniß jo 
gut bewahrten, daß kein Unbetheiligter die leiſeſte 
Ahnung von dem Schauer Drama der Zwillings⸗ 
brüder erhlelt. 


Nur der Pfarrer Vincenz, welcher am nächſten 
Tage nach der Schreckensnacht telegraphiſch nach 


ſchauerlichen Ort nicht mehr zu ſehen, aber die Pflicht Schloß Dürrenſtein berufen wurde, um dem Majo⸗ 
hielt ihn feſt an dem Bette des ſterbenden Malorats-ratsherrn die Sterbeſakramente zu reichen, hatte Alles, 
herrn, deſſen Gericht jo ſchuell und entſehensvoll ſich was ſich zugetragen, erfahren und Gott geprieien, 


Gehirn und immer und immer wieder marte te ihn 
der Gedanke, daß auch er zu dem gräplichen Ende des 
jungen Grafen mit beigetragen habe. 

Wie war dieſer auf die morſche Gallerie gerathen ! 
Hatte der Dakel feine Gegenwart im Thurme ge- 
wünſcht? Es war nach der von Graf Albrecht ſelber 
auegeſprochenen Entfremdung zwiſchen ihm und dem 
kranken Oheim nicht denkbar. 

Er hatte den künftigen Eidam an jenem verhüng⸗ 
nißvollen Abend in vertraulicher Weiſe von dem Traum 
des Majoratsherrn erzählt, wie dieſer im Schlafe von 
Egbert und Regina geſprochen, und war Graf Albrecht 
darüber in eine jo Heftige Aufregung gerathen, daß 
er Alles hatte aufbieten müſſen, um ihn zu beruhigen 
und auf andere Gedanken zu bringen. Sicherlich 
war Albrecht ſpäter, von Wein und Leidenſchaft er⸗ 
regt, eigenmächtig in den Thurm eingedrungen, um 
ſich Gewißheit von dem Kranken ſelber zu verſchaffen 
und war hier auf räthſelhafte Weiſe von feinem Ge⸗ 
ſchick ereilt worden. 

So ſuchte Baron Einſiedel ſich mit gewiſſenhafter 
Seldbſtpeinigung die Sache klar zu machen und gedachte 
dann ſchließlich jenes Schreibens aus Paläſtina, um 
das Bild des Torten mit dem Büßer in Einklang zu 
bringen; — er gedachte des Ermordeten in der Ein⸗ 


vollzogen hatte. 


24. Kapitel. 
Reſignation. 
Fünf Tage waren nach dieſen graufigen Erelgniſſen 


verfloſſen. 
Von der Zinne des Schloſſes Dürrenſlein wehte 
welche den Bewohnern des 
Dorfes, ſowie der Umgegend verkündete, daß der Tod 
ſeinen Einzug hier gehalten hatte. 
Der Majoratsherr und fein nächſter Erbe waren 


„Zurüd, Herr Gebeimrath!“ rief der alte Diet⸗Araſch aus dem Leben geſchieden. Wenn man den 


Helm mit heiſerer Stimme, „Sie bleiben auf Iprem Tod des alten Grafen auch wohl erwartet haben mochte, 
Boflen bel dem Herrn Grafen. Verſuchen Sie es ſo erregte das traglſche Ende des jungen Herrn eine 


ſiedler⸗Hütte und ſchauderte, vom Wahuſinn gepackt, 
zuſammen. 

Der Geheimrath Berg, welcher ihm im Koupee 

Der Sterbende hatte auch dem Baron Einsiedel allein gegenüber ſaß, und ihn ſchweigend beobach⸗ 
noch die Hand gedrückt, ohne ſich mit ihm weiter ver] ele, ur teilnehmen: „Sind Ste Teidend, Her 
fändigen zu können, da eia zweiter Schlaganfall ihm] Baron 
die Sprache geraubt, und jo war er fil und fried Ditſer fuhr verwirrt empor. 
lich hinübergegangen in der feligen Hoffnung, Reginas| „Leldend? — Ja, — mein — ich befinde mich 
Mutter jenſelts wieder zu ſehen, um ihr die frohe in der That nicht gau mohl, kein Wunder nach 
Botſchaft bringen zu können, daß ihres Kindes Glück ſolchen Tagen, wie 7“ 1 
ſein heißeſter Wunſch auf Erden geweſen. „Freilich gehören dazu ſtählerne Nerven, nickte 

Baron Einſiedel kehrte mit dem Gehelmrath nach Berg, „Sie jollten die Sache kaltolütig betrachten 
der Reſidenz zurück. Er war einſilbig und in ſich lieber Baron, und dem Himmel danken, welcher Ihre 
gekehrt, während fein Begleiter ſich mit neuen Hoff- Tochter auch vor dieſer Klippe des Daſeins glücklich 
nungen und Plänen trug und feſt entſchloſſen war, bewahrt hat. Hüten Sie ſich vor einer Verbindung 


welcher den alten Herrn noch in feiner letzten Stunde 
vor dem elgenmächtigen Gericht über den Brudermörder 
gnädigſt bewahrt hatte. 


nicht, uns zu folgen, es wäre Ihr Tod!“ 


um jo größere Theilnahme, als daſſelbe, wie allge- 


„Beim Himmel!“ rief Berg, zornig mit dem Fuße mein erzählt und von dem Gehrimrath Berg Pen] Bi für ſein Glück zu wagen. 


ſtampfend, „bin ich in ein Tollhaus oder in eine wurde, durch die zärtliche Sorgfalt des Grafen Albrecht 


Das inhaltsſchwere Schreiben des Miſſtonärs, ſo⸗ 


mit jenem fluchbeladenen Hauſe.“ 5 
„Sie wiſſen mehr von der unhelmlichen Geſchichte,“ 


1 


Mörderhöhle gerathen? Wer will mich zwingen, hier für ſelnen kranken Dem herbelgeführt worden ſel. wie bie letzten eutſezlichen Extigniſſe ſchienen das Ge- rief der Baron mit zitternder Haft, „wie kam Oraf 
zu bleiben, während draußen Menſchen hülflos um- — Der arme junge Mann habe, von der Nachtwache müth des ſchwachen Barons furchtbar zu bedrücken. Albrecht in den Thurm?“ 


kommen!?“ 


Heut zu Tage weiß faſt jede intelligente Mutter, daß, 
zieht ſie ihre Kinder mit Kuhmilch allein auf, die Kuh⸗ 
milch allein nicht bekommt, ja im Sommer ſo oft die 
Quelle des gefürchteten Brechdurch alles iſt. Es lehrt 
aber die Erfahrung, daß Kuhmilch mit einem ſorgſam 

earbeiteten Zuſatze recht wohl bekommt. Beſonders be⸗ 

Fledigende Reſuliate in dieſer Richtung zeigt die allbe⸗ 
kannte Timpe'ſche Kindernahrung, die ſchon manchem 
zurückgebliebenen Kinde dralle runde Formen gegeben und 
durch Leiſtungen dauernd in der Gunſt der 


zu ( verſteht. 


Wörſen⸗Wericht. 
AB, ön. 16° 
tin Si 1 ſchön. Temp + 


Weizen flau per 1000 Kigr. loko 161—178 bez 
per Juni 175,5—174.5 bez., ver Juni⸗Juli 175 —164 
dez, per Juli⸗Auguſt 176,5—175,5 bez, der September ⸗ 
Oktober 178,5—178 bez., ber Oktober⸗November bo. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko in. 189—147, tuſſ. 
145—149 bez., ver Juni 143,5—143 bez, per Juni⸗ 
Juli 143,5 —142— 142,5 bez, per Juli⸗Auguſt 143— 
142—142,25 bez., per September⸗Oktober 142,5—142 
bez, ber Oktober November do. f 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
21 a B., per Juni 55,5 B., per September⸗Oktober 


Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 


50,0 bez, per Juni 51,4 8. u G., per Jun Juli do, ſtalten, 


Juli⸗Auguſt 51,5 B. u G., ver Auguſt⸗September 
1,7—51,9 bez, 51,8 B. u. G., per September» Oktober 
50,7 50,9 bez., B. u. G. 
Betroleum per 50 Klgr. loko 7,85 tr. bez., alte Uſance 
8,10 tr. bez. 


Termine vom 16. bis 20. Juni. 
Subhaſtationsſachen. 

16. A.⸗G. Stettin. Das dem Tapezier Arnold Hinden⸗ 
berg geh., in Grabow, Oſtſtraße 6, bel. Grundſtück. 

17. A.⸗G. Stettin. Das dem Arbeiter Carl Vandrey 
0 in Bredow, Fabrikſtraße 5 a., bel. Grundſnück. 

18. AG Labes. Das dem Oekonom Pieper geh., bei 
Labes bel. Gut „Heinrichsfelde“. 

19. A.⸗G Stettin. Das dem Kapitän C. H. Wolter 
in Breege auf Wittow geh., z. Z im hieſigen Hafen 
in der Oder, vor ben ſtädt. Bauhofe, zwiſchen den 
Pfahlgruppen Nr. 173 und 177, liegende Schooner⸗ 
of „Herrmann“, 

— a gan 3 Goltfr. 
Nack geh., in Dame el, Grundſtück. 
’ Konkursſachen 


18. A.-G. Köslin. Prüfungs⸗Termin: Ka, O. Jonas 


r. daſelbſt. 
19. . 8 Bel ard. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann A. 
e bh en. Erſter Termin: Kaufm 
„G. Greifenhag : Kaufmann 

Sigismund Conrad daſelbſt. 


Speſialgrzt Dr. Meyer, Berlin, Leibzigerſtr. 91, 

für Unterleiba-. Haut Frauen krankheiten u. Schwäche⸗ 
ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga ⸗ 
gezogen. tägli 
1 Sprechſtunden täglich 


zuſtände. Auch brieflich. 
ähne werden nach amerlkaniſchem Syſtem 
etren und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
Lachgas) Fr und Aen. 
1 und n 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


elier Stettin, 48, obere Schul 43, I. Et. 
2 Für Auswärt. Auf künſtl. ſähne pr kürz. Zeit. 


Luftkurort Tannenkrus, 


½ Meile von Neubrandenburg, Kreuzungspunkt der Berl. 
Nord⸗ u. Mecklbg. Fr. Franz⸗Bahn, 


emipflehtt ſich bei guter Koſt und billigen Preisen zu au⸗ 


genehmem Sommeraufenthalt. Bäder im Hauſe. 
H. Lorenz. 


a re ee " 
Mein in Callies belegenes Windmühlengrundſtück, be⸗ 
ſtehend aus einem Holländer und Wohngebäude nebſt 


Acker, beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen billig 


Bu verkaufen. 


Adr. an W. Standow, Mühlenbefiger in Callies. 


erſchöpft, einen Augenblick felſche Luft ſchöpfen wollen, Wie in Wirbel kreiſten die Gedanken in feinem armen 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige 


inter nationale Produkten markt ar 


wird 
Montag, den 4. August d. J., 
in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hierſelbſt abgehalten werden. 
Leipzig, den 25. April 1884. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. Kretschmar. 


BAD WILD UN GEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden Bleichſucht, Blutarmuth, Pyſterie ꝛc. find feit 
Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg ⸗Viktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben 


wird in ſtets Feiicher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Bade |: 


logirhaus urd Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 
Die Inspektion der Wildunger Mineralqu-Aktien gesellschaft. 


Ostseebad Swinemünde. |; 


Geſunde, aumuthige Lage, erweiterte, bequem eingerichtete Badean⸗ 
warme Bäder im Warmbadehauſe und im König Wilhelms⸗ 
Bade, ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen, 
Theater, Concerte, Bälle, Korſofahrten ꝛc., viel Abwechſelung durch 
Schiffsverkehr. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen durch 
Dampfſchiffe, Eiſenbahn ꝛc. Quartiere in großer Auswahl zu 

i er Sni Preiſen. 

Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. 


Auskunft ertheilt 
Die Bade-Direktion. 


Waſſerheilanſtalt Königsbrunn 
bei Königſtein in Sachſen. 
Kurort für Nervenkranke. 
Hydroelektriſche Bäder. Proſpekte jenden Dr. Putzar sen. und Dr. Putzar jun. 


ertretung in f 
Patent- 
Prozessen. 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | 
©. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Auwalt, 
tzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis. 


Patent- 
Anmeldungen. 


dere (#).Brsslan (2). Cee Beese 
AN lade. — = 
Leintig. Potsdam. Rostock. Arete. 


O Filialen in Deutschland 


BEE Zur Schönheitspflege!!! 


und zur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie zur Veleitiaung von Sommerſproſſen, Miteffern, Finnen 


Bewährteſte und Vorzüglichſte die „Orientaliſche 


u. ſ. w. iſt das 
0 Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flaſchen a 2 % 


Depot bei 


ericht über I 


Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin 


„Fragen Sie mich nicht, — es iſt beſſer, daß 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
Extrafahrt 
von Stargard, Stettin 
ud Angermünde, ſowie 
von den zwiſchen dieſen Orten 
belegenen Stationen nach Berlin 
und zurüdam 22. Juni 1884. 


fahrt von: ahrt von: 

ee 44 5 Berlin 1130 Abds. 
Caroliuenhorſt 57 „ in: 
Hohenkrug 59 „ ermünde 1 frũh, 
Alt⸗ Damm 5% „ Schönermark 1% „ 
Tinkenwalde 5° „ Paſſow 14 , 
Stettin 6 Caſekoꝛo Le: 
Solbigom 6% Tantow 2 
Tantow 6 Colbitzow 8 
Safetow 7 „ Stettin ger 
Paſſow „ Finkenwalde 32 
Schönermark 71 „ Alt⸗Damm 34% 
Angermünde 8 „ Hohenkrug * 
ft in: Carolinenhorſt 44 

Berlin 95 Vorm. Stargard 1 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt: von den Stationen 
Stargard bis ncl. Finkenwalde nach Berlin 8 A in IL, 
4 in III. Wagenklaſſe, don den Stationen Stettin bis 
inkl. Angermünde nach Berlin 6 % bezw. 3 A 

Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 20. und 21. Juni nnd, ſoweit dann noch Vlätze 
vorhanden ſind, eine Stunde vor Abgang des Zuges 

Paſſagiergepäck wird nicht befördert. 

Stettin, den 11. Juni 188% 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
i Berlin Stettin. 


a 


Der Fahrpreis zu den Extrafahrten Im 
Sonntag, den 15. Juni er., 
I. nach Swinemünde 
per Dampfer „Der Kaiſer“, 6 Uhr früh, 
wird auf 


Mk. 1,25, 


Il. nach Misdroy Laatiger Ablage) 
b, 


per Dampfer „Misdroy“, 5%%᷑ Uhr frü 
wird auf 


Mk. 1,50 


pro Perſon ermäßigt. Ki 
J. F. Braeunlich. 
2 . Directe 2 
3 , Peſt-Dauhſſchiflahrt | = 
5 [Hamburg-Amerika ” 
5 | Nah New-Vork jeden 2 
Mittwoch u. Sonntag | 5 
_& | mit Deutschen Dampficiffen ber | = 
78 Hamburg-Amerikanischen 7 
& „ | Packeifahrt-Actien-Gesellschaft | = 
>$ August Bolten, Hamburg. * 
S eee . Uberfehriädderteäge bei: DS 


E. Haubuas in Stettin 
und ©. M. Kopp in Wangerin. 


Otto Borgmann. 


b 
1 
0 
0 
N 
x 
| 


Far 


ihrem frechen Jungen auch fort, — daß Dich, wie 
werden meine alten Augen ſich freuen, die liebe Ba⸗ 
roneß wiederzuſehen.“ 

Doch weder der Gtheimrath und der Baron, noch 


Sie untolſſend bleiben, Her Baron! — Ich kann ;terfelben nach ihrer alten Heimalh zurückzukehren, da ſtahls jenes Glückes theilhaftig werden könnte, 
nur meine Warnung vor dem Haufe Dürrenſteln ein ferneres Zuſam menleben nach den letzten anne ee jeder Menſch einen Anſpruch haben ſoll, 
wiederholen.“ niſſen für fie Beide gleich drückend und unerträglich dieſer Gedanke wurde zum heißen Gebet, das zum 

„Nun gltichviel,“ ſagte Einſtedel mit trüber Reſigna⸗ ſich geſtaltet, zumal der Baron die ganze Liebe jenes erſten Male die Selbſtſucht aus ſeiner Seele gänzlich 


non, ich bin des freventlichen Spiels um Glanz und 
Reichthum herzlich müde und werde Regina's Wünſchen 
nicht mehr entgegentreten.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Baron!“ rief Berg un⸗ 
geduldig, „hat nur die Grafenktone mit einer be ⸗ 
ſiimmten Anzahl Ahnen allein Berechtigung auf Erden? 
Gilt Manneswerth ſo wenig in Ihren Augen? Laſſen 
Sie mich Regina fragen, welches Loos ihr begehrtus⸗ 
werther erſcheint.“ 

„Wenn Sie das Verſprechen geben, mich und 
mein lünſtiges Schickſal gänzlich aus dem Spiele zu 
laſſen.“ 

„Mein Ehrenwort darauf, daß ich keinen anderen 


Zwang auf ihr Herz als die Schilderung meiner Liebt 


ausüben wer de.“ 

„Ich bin zufrieden,“ feufite der Baron. 

Sie waren jetzt heimgekehrt und treunten ſich 
ſchweigend. 

Als der Baron fein Zimmer betrat, fand er einen 
Brief von ſeiner Gemahlin, worin ihm die kurze 
Mitthellung wurde, daß fle während ſeiner Abweſen⸗ 


beit von dem Beſuch einer mixlkantſchen Verwandten 
überraſcht worden ſel und es vorgezogen habe, mit! Herz liebend hing, ſeine Regina, noch eines Sonnen⸗ 
ee 


Stotterern 


wird die Heilanſtalt für Sprachleidende von 8. K Fr. 
Kreutzer in Roſtock i. M. warm empfohlen. 


Proſpekt enthält die leitenden Grundſätze. Keine Takte 
methode. Zahlreiche Atteſte beſtätigen die freundl. Auf⸗ 
Sem d. ſichern u. ſchnell. Erfolg. Honorar nach der 

ſeilung. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19, 


empfiehlt in grosser Auswahl: 


Eisschränke, 


Eismaschinen, Badewannen, 
Douchen, | 
.. 
Gartenmöbel, | 
Wäscherollen, Closets, Bidets, 
22 i 
Einmachbüchsen, 
Bierflaschen mit Patentverschluss, 
Hochgeschirre 
aller Art. 
Hildesheimer Spar-Kochherde. | 


Ein gut erhaltener Jagdwagen mit Langbaum, Ir u. 
Aſpännig fahrbar, billig zu verkaufen. | 
©. Grell, Preußiſcheſtraße 104. 

yes „ * 
Sicilianische 

* 72 

Melange-Compot-Früchte! | 
v Unentbehrliech für die table d’hote, | 
Baderestaurants und Penslonate. a { 
Ein „Assortiment“ von in Rohrzucker, 
Mortarda oder Marsalaweln konser- 
virter Itallem lischer Melonen u. Arau- 
einie, Catanla- Orangen u. Limonen, 
Messlun-Pommeranzen und Nanda- 
rinen, Neapolitaner Datteln, Kompot- 
felgen, Genueser Mandeln, Oliven 
und Erdbeeren, a %-Pfd.-Büchse 2 M. 
Bar Feinste Dellkatesse sind diese Compots 


nur für Gourmand. Bei vorheriger Casse | 
von 10 M. fünf 2-Pfd.-Büchsen franco 


per Post, uk 
Metzger & Comp., 
Conserven- Importeure, 
Berlin N., 


Oranienburgerstr. 81, am Mopbijouplatz. 
5 Be 5 1 


Dr. Romershausen's 
Augen-Essenz 


zur Hellumg, Erhaltung u. Stärkung 
—— —. 
der Sehkraft. 

Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gelss, Nchi., 
Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 
1 Ik, in Original-Verpackurg mit Namenszug 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen in Stettin bei 
Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen ent- 
gegen Jul. Klinkow und Th. Pe. 


sichere Rettung 
aller Hals-, Brust- und 
Lungenkranken! 


Ich und Taufınde von Kranken verdanken einem 
ſeit vielen Jahren glänzend bewährten Heilmittel 
ihre Geſundheit und Befreiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahrelange Kuren erfolglos 
geblieben ſind, wo der Kranke ſchon die Hoffnung 
aufgegeben hat, hat dieſes Mittel ſchnell und faſt 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſondern wende ſich vertrauensvoll an mich. 


A. Freytag, 
rgutsbeſitzer und Ritter 2c. in Bromberg. 
A: Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
helzulegen. 


Ich empfehle meine ſchön ſingenden 
gel. 


rlen- VW 
Fi Marche, St. Andreasberg, Harz. 


Der 


ANDI" 


Herzens der Tochter erſter Ede wirme, weshalb die bannte. 


Trennung von der zweiten Gattin ihn auch nicht weiter 


Wenn fle auch jetzt wieder ſich ihm zum Opfer 


betrüben könne, und ſie ihm hiermit Lebewohl für bringen, der Werbung des gereiften Mannes, der 


immer ſagen müſſe. 


mit ihrem Vater im gleichen Alter ſtand, Gehör 


Der Baron las dieſe Zeilen, ohne mit der Wimper ſchenken würde! 


zu zucken. Er hatte ſich ſelber ſchon genug gefragt, 
wie er mit der Gattin, welche ſich in unerhörter 
Weiſe vergangen, fortan unter einem Dache noch 


Der Baron fühlte es eiſig durch feine Adern rin⸗ 
nen, — er wollte und konnte dieſe Verantwortung 
nicht mehr auf ſich nehmen, da mit der Entfernung 


werde liben können; nun war auch dieſe inhalts⸗ der Gattin nur das Vatergefühl in ſeiner Bruſt ſieg⸗ 
ſchwere Frage auf die einfachſte Weiſe von ihr ſelber reich feinen Platz noch behauptete. 


gelöft worden und z var in einer Welſe, welche der 


Ohre ſich lauge zu beſinnen, gab er den beiden 


Grſellſchaft gegenüber ihn in keinen Konflikt mit der alten Dienern die nöthigen Befehle und flog dur 


Ehre bringen konnte. 


Ueberraſchung aufs Neue davon, um ſein Kind zu 


„Die Frau Baronin iſt verrelſt,“ jo hieß es im retten, bevor das entſcheidende Wort von ihr ge⸗ 
Haufe, womit die Sache abgethan war, zumal Mar- ſprochen. 


gitta und ihr Sohn die Gebieterin begleiteten. 


„Er holt die Gnädige wle der zurück,“ knurrte der 


Der Baron athmete zum erſten Male nach langer alte Baftian, „ſollte Gott danken, daß er ſie los ge- 


Zeit wieder frei auf. 
als möglich die Riſidenz zu verlaſſen, um fern von 


Er war eniſchloſſen, ſo bald worden iſt.“ 


„Wieder holen,“ lachte die alte Haus hälterin mit 


dem Trubel, der Welt eln ſtilles beſchaullſchts Leben, überlegener Miene, „ja, freilich, Du Narr, aber nicht 


das mit ſeinen Einkünften harmonirte, zu führen. 


die Gnädige, ſondern unſere liebe, junge Bar oneß, die 


Wenn nur das einzige Weſen, an welchem ſein] nun erſt recht wieder aufleben wird.“ 


"Saxlehner's 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


Hundekuchen. 


Hunyadi Janos 


durch Liebig Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
55 als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 

Herr Geh Med.-Rath Prof. Dr. Virehow, Berlin: 
„Ein sehr werthvoller Bestandtheil des balneologischen Arzneischatzes.“ g 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
j Saxlehner’s Ritterwasser zu verlangen, 


£ Anerkanut beites, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Goldene 
Preis per Centner % 17,50. Probepack 5 Kg 44 2,85 franko. 


„Ah, ah, dann bleibt die gelbe Hexe Margitta mit 


Bitterquelle... 


Medaille. 


Berliner Hundekuchen-Fabhrik J. Kayser in Tempelhof hei Berlin. 


Dr. Scheibiers Mund- u. Zahnwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow Hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Kliniſche Wochenschrift) unter 


das Zahnfleiſch geſund erhalten. 


ſäwmtlichen Zahnmitteln als das beſte bewährt. Es wird dadurch das Stocken der Zähne beſeitigt, jeder üble 
Geruch aus dem Munde, der auch ſchon beim Tragen künſtlicher Zähne ganz unvermeidlich ift, ſofort entfernt und 
Preis für 1 Fl. % 1,—, halbe Fl 50 . 


Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Ttettin bei Herren Ad. Hube 


Lehmann & 


Schreiber, Theodor Pe, Emil Becker, Schütze & Huch. 


Dr. Scheibler's künsti. Aachener Bäder 


nach Aualyſe des Prof. J. v. Liehlg 
er etzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen und find daher das zuverläßigſte Heilmittel von Rheumatismus 
Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochevauftreibungen, Skropheln, Flechten, Hämorrhoiden ꝛc. dc. 
1 Kr. & 6 Vollbäder M 4.—, halbe Kr. zu Lokalbädern % 2,25 


Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 


W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlage in Stettin bei Herrn Ad. Hube. 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER. 


Prämiirt:; Sydney, Brüssel, Melbourne. 


Special-Marke: 
Vietoria pr. 100 Stück 6 Mark, 


mittelkräftig, 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter 


Fr 


Um Gelegenheit zu gebe 


n 
rechnen wir nur unsere Baarauslagen und versenden 1 Probe-Kiste: 


Sorten e 


inski & Co. Berlin W., Friedrichstr. 178. 


6 vorzügliche 


auserlesene 
M. K 


leiden und Gicht, 


WII. Piaschewsky, Stargard i. Pomm. 


IUustrirter Spezial-Preis- Courant steht frauko zu Diensten. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nieren krankheiten, 
katarrhalischen Affektionen der Athmungs- und 
Verdauungsorgane 


Sualralor. 


eisenfreler alkalincher Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an hor- 
„aurent Natron und kohlensaurem Lithlom. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen-Direktion 


{ein aromatisch, 
Waare die Haupt- Niederlage: 


fr 3 IN. 


0 
u) 


Harngries, Blasen- 


in Eperjes. 


am | 


| 


Inſtitutslehrer. Geſällige Offerten unter K. 1 8 


die alten Diener ſollten Regina ſobald wiederſehen; 
als erſtere Einlaß im Inſtitut begehrten, wurde ihnen 
der Beſcheid, daß die Baroneß Eir ſiedel ſchwer krank 
darntederllege und der Arzt jeden Beſuch ſtreng ver⸗ 
boten habe. 

Vergeblich bat der erſchreckte Berg, die Kranke in 
ſeiner Eigenſchaft als Leibarzt des Fürſten ſehen zu 
dürfen, vergebens verlangte der Vater Einlaß zu 
ſeinem Kinde, man berief ſich auf den kategoriſchen 
Befehl des eigenen Arztes und vertröſtete die Herren 
auf den folgenden Tag. 

Bevor dieſer angebrochen, lag der Baron in Folge 
der vielen Aufregungen und Grmüths⸗Erſchütterungen 
ebenfalls auf dem Krankenlager, während der Ge⸗ 
heimrath, durch einen telegraphiſchen Befehl des 
Fürſten zurückgerufen, auf der Stelle nach Schloß 
Waldenburg abrtiſen mußte, da eine Depeſche des 
Prinzen Arnold dort dringend ſeine Gegen wart 
wünſchte. 


(Fortſetzung folgt.) 


air Cangjähriges Bruftleiben durch d 2 


u Johaun Hoss Malzertralt⸗ v 


n Geſundheitsbier geheilt nach ® 


N erfolgloſen auderweiten Kuren.“ 
f 


2 
Kauriren meine Zuflucht zu Ihrem wellberühmten 
n Malzexlrakt⸗Geſundheitsbier genommen habe. 


empfinde nach jedesmal gem Genuß Ihres Bieres, 


Herrn Johann oil, alleiniger Erfinder der U 
Johann Hoff’ihen Malzpräparate, k k. Hoflieferant 
2°, zc., Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1, 
Berlin, 28. April 1884, Invalidenſtr. 164. 
Dank der himmliſchen Vorſehung daß ich nach MW. 
jahrelangem Leiden und fortwährend em erfolgloſen 
Ich | 


daß meine Kräfte zunehmen. In der Hoffnung, 
noch frühzeitig genug damit angefangen zu haben, 
jo daß ich auf vollſtändigen guten Erfolg rechnen N 
darf, büte ich um abermalige Bufendung von 


g M 16 Flaſchen Malzextralt⸗Geſundheitsbier. 


Frau Zetzla. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 8 

Stettin, Verkaufsſtellen bei Th. Zimmermann u 
Louis Sternberg in Stettin. 

ene 

2 D [7 7 2 
Iſt die Kahlköpfigkeit 
zu beſeitigen oder die Wiedererzeugung des Haares auf 
kahlen Stellen des Kopfes möglich? Wir antworten mit 
Sicherheit ja! Die neue Erfindung des vegetabiliichen 
Haarbalſams Esprit des chevenx ven Hutter & Co. in 
Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, 
Breiteſtraße 60), in Flac à 8 4, hat ſich fo außer⸗ 
ordentlich bewährt daß die vielfachen Nachahmungen nur 
dazu beitragen, dieſem unſchätzbaren Balſam allgemeine 
Anerkennung zu 2 und Veranlaſſung der Acht⸗ 


ſamkeit w. ch den echten rgei 4 
Ee. gu verkauften, "Eulen Bansaei-von — 


Kopenhagen. 
Hoötel Phoenix. 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſen⸗ 
den beſucht. Im Souterrain wachtvoller Biertunnel mit 
Ausſchank deutſcher Biere. 


C. E. Södring, 


In Is Hl 


Veſtergade Nr. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des ee 


und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hötel 

2. Klaſſe mit 50 gut möbluten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum, 

Deuilſche Bedienung. Deutſche Zeitungen 

Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Es wrd zum 1. Sept. eine geprüfte und muſikaliſche 
Lehrerin geſucht für Kinder von 9 und 10 Jahren. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden an Frau 
von Raven, Groß-Luckow bei Blumenhagen, Nm. 


Ein junges Mädchen, mo (Warfe), ſucht bei deſch An⸗ 
ſprüchen anderweit Stellung zur Stütze der Hausfrau. 
Dicſeibe iſt ſowohl in der Wirthſchaft als auch in allen 
weiblichen Handarbeiten erfahren. 

Gef. Offerten werden unter Chiffre A. 8, poſtlagernd 
ı Görig a. Oder erbeten. 


N Ein J. achtb. Mädchen von außerhalb ſucht St lung 
1 5 7 8 2 n Ping in 
Jahre in jetz. Stell. u. hat das Geſchäft faſt ſe 
andig geleitet. Adr unter E. R. 6 in der Expe⸗ 

dition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 


Ein erfahr, bewährter ev. Lehrer (ſemin. gebild.) mit 
vorzügl Empfehlungen, muſik., wünſcht ſofort od, ſpäter 
bei beſcheid. Anſpr. Engagement als Haus⸗, Schul⸗ — 
erlin, 
N., Auguſtſtraße 81 (Ev. Vereins haus), erbeten. 


— — — — “'. — — ——— Uw—Qↄg...kü — 

Ein gut empfohlener und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener Kommis, Mitte zwanziger Jahre, ſücht vom 
1. Auguſt oder 1. Oktober (weil bis dahin noch de⸗ 
ſchäftigt) in einem größeren n als Lageriſt 
x. Stellung. Adreſſen unter EI. K. in der Exped 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


40 bis 50 Maurergeſellen 


erhalten bei einem Lohn von 3 % bis 3,25 . Arbe it 
bei R. Ohlf, 
Maurermeiſter in Demmin 


